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Zum Vorkommen von allochthonen Wasserschildkröten  
im Bundesland Salzburg
Andreas Kleewein & Günther Wöss

Summary
Allochthonous turtles have been present in Austrian waters since a couple of decades. In the federal state of Salzburg most 
sightings are known from the Flachgau and from the city of Salzburg. A total of 20 observations of allochthonous turtles have 
been reported, mainly belonging to the genus Trachemys. Because of the absence of the European pond turtle (Emys orbi-
cularis) in Salzburg, this species is not endangered. However, amphibians are assumed to be threatened by the existence of 
allochthonous turtles, as they are both food competitors and predators.
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Zusammenfassung
Allochthone Wasserschildkröten treten mittlerweile seit einigen Jahrzehnten in österreichischen Gewässern auf. In Salzburg 
konnten Sichtungen vor allem im Flachgau und in der Landeshauptstadt verzeichnet werden. Insgesamt langten 20 Meldun-
gen ein. Diese betrafen hauptsächlich Schmuckschildkröten der Gattung Trachemys. Da es im Bundesland Salzburg kein 
autochthones Vorkommen der Europäischen Sumpfschildkröte (Emys orbicularis) gibt, ist eine Gefährdung für diese hier 
nicht gegeben. Wohl aber kann das Vorhandensein von Wasserschildkröten eine Gefahrenquelle für Amphibien darstellen, 
da erstere nicht nur als deren Nahrungskonkurrenten gelten, sondern auch als Prädatoren.

Einleitung

Die ältesten Funde von Schildkröten in Salzburg stammen 
bereits aus dem Eozän (Schleich 1988, Karl 1996). Das au-
tochthone Vorkommen von Schildkröten in Salzburg ist je-
doch seit Jahrtausenden erloschen. Postglaziale 
Vorkommen der Europäischen Sumpfschildkröte (Emys orbi-
cularis) sind zwar aus Niederbayern bekannt, ob es sich 
hierbei an bestimmten Standorten um Reliktvorkommen 
handelt, kann jedoch nicht gesagt werden (Gemel 2001). 
Durch das in Salzburg zu raue Klima konnte sich E. orbicu-
laris hier nicht etablieren.

Im Gegensatz zu den fossilen Spezies stammen die gegen-
wärtig vorkommenden Schildkröten nicht aus Europa, son-
dern ursprünglich aus Nordamerika. Dass diese Exoten für 
„explosiven Zündstoff“ sorgen können, wurde im Juli 2008 
im salzburgischen Eugendorf bekannt. Eine Schmuckschild-
kröte (Trachemys sp.) wurde in unmittelbarer Nähe einer 
Handgranate aus dem zweiten Weltkrieg gefunden (Salz-
burger Nachrichten 2008).

Nach bereits vorangegangenen Erhebungen in Kärnten 
(Kleewein 2007) und Wien (Kleewein & Wöss 2009) beschlos-
sen die beiden Autoren, auch Salzburg dahingehend zu be-
arbeiten, um einen Überblick über die Fundorte und deren 
Gegebenheiten zu erhalten. Bis vor wenigen Jahren wurde 
in Österreich diese Thematik als nebensächlich behandelt, 

da angenommen wurde, die vom Menschen ausgesetzten 
Schildkröten überstehen bereits den ersten Winter nicht. 
Durch mehrjährige Datenaufnahmen konnte Gegenteiliges 
bewiesen werden. Das ganzjährige Überleben in Freiland-
anlagen wird von Rotwangen-Schmuckschildkröten (Trache-
mys scripta elegans) und Vertretern der Gattung der 
Höckerschildkröten (Graptemys) schon in der Literatur der 
1960er Jahre aus Deutschland beschrieben (Gläss & Meu-
sel 1969). Die erste entsprechende Erwähnung für Öster-
reich stammt von Sochurek (1978). Er berichtet von einer 
Gruppe erwachsener T. s. elegans in einem Donaualtwasser 
in Wien, die dort jahrelang beobachtet werden konnte. Die 
Hibernation wird also durch Anpassung an unsere Klimate 
physiologisch toleriert. Untersuchungen über das Überwin-
terungsverhalten von T. scripta zeigten, dass sie in ihrem 
natürlichen Lebensraum bei Körpertemperaturen von weni-
ger als 6 °C aktiv am Gewässerboden umherstreift und bei 
Lufttemperaturen von nur 2 °C bereits das Wasser verlässt, 
um sich zu sonnen (Spotila et al. 1990).

Das verhältnismäßig kühle Klima in Salzburg lässt in abseh-
barer Zeit keine natürliche Reproduktion der Tiere erwarten. 
Dennoch soll erwähnt werden, dass es in Österreich durch-
aus bereits zu „Naturbruten“ von T. s. elegans kam – jedoch 
in klimatisch begünstigteren Lagen (Gutleb & Happ 2002, 
Gemel et al. 2005).
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Material und Methode
Angaben zu Sichtungen von allochthonen Wasserschildkrö-
ten in Salzburg finden sich in der Literatur bisher nicht. Ein 
großer Teil der Funde stammt aus der Biodiversitätsdaten-
bank des Hauses der Natur. Um weitere aktuelle Fundge-
wässer in Erfahrung zu bringen, wurden in entsprechenden 
online-Medien Aufrufe gestartet sowie Freilandbiologen di-
rekt kontaktiert. Hinzu kamen Begehungen von Salzburger 
Gewässern durch die Autoren im Jahr 2009, die sich auf den 
Flachgau konzentrierten.

Das Bestimmen von Wasserschildkröten auf Unterart- und 
oftmals auch Artniveau ist im Freiland und anhand von Fotos 
oft nur schwer möglich. Schlammbedeckung der Tiere sowie 
die Tatsache, dass die entscheidenden Merkmale oft am 
Bauchpanzer liegen, wirken bei der Determination erschwe-
rend. Somit wurde bei nicht eindeutiger Bestimmung von ei-
ner genauen Festlegung abgelassen.

Gesetzeslage
Das Halten von Reptilien im Allgemeinen, so auch von exoti-
schen Schildkröten, ist laut Österreichischem Tierschutzge-
setz meldepflichtig (TSchG § 25, Abs. 1), da sie unter die 
Kategorie „Wildtiere“ fallen, die hinsichtlich Klima, Ernäh-
rung, Bewegungsbedürfnis und Sozialverhalten besondere 
Ansprüche an die Haltung stellen (gemäß § 8 Abs. 1 Z. 3 der 
2. Tierhaltungsverordnung). Wird gegen diese Meldepflicht 
verstoßen, kann es zu Geldstrafen von bis zu 3.750   €, im 
Wiederholungsfall bis zu 7.500  € kommen (TSchG § 38, 
Abs. 3). Das entsprechende Meldeformular für das Land 
Salzburg lässt sich im Internet herunterladen (http://www.
salzburg.gv.at/) und ist bei der zuständigen Bezirksverwal-
tungsbehörde einzureichen. 

Nach § 33, Abs. 1 des Salzburger Naturschutzgesetzes 
1999 ist „Das Einbringen gebietsfremder Pflanzen und das 

Aussetzen oder Ansiedeln gebietsfremder Tiere in der freien 
Natur ohne Bewilligung der Naturschutzbehörde verboten. 
Die Bewilligung ist zu erteilen, wenn durch die beabsichtigte 
Maßnahme weder das Landschaftsbild noch der Lebens-
haushalt erheblich beeinträchtigt wird.“

Auswirkungen und Konkurrenz
Anhand von Untersuchungen stellte sich T.  s.  elegans als 
direkter Konkurrent der Europäischen Sumpfschildkröte 
(Emys orbicularis) heraus (Luiselli et al. 1997, Cadi & Joly 
2004). Von anderen Autoren wird dies jedoch angezweifelt 
(Macchi et al. 2008). Die Frage nach der Gefährdung von E. 
orbicularis stellt sich im Bundesland Salzburg nicht, da hier 
weder subfossile noch rezente autochthone Vorkommen 
dieser Spezies dokumentiert wurden. Eher bedeuten allo-
chthone Wasserschildkröten in Salzburg eine potenzielle 
Gefahrenquelle für heimische Amphibien. Es gibt teilweise 
Überschneidungen des Beutespektrums, das aus Mollus-
ken, Crustaceen und anderen aquatischen Wirbellosen be-
steht. Die Amphibien haben durch die Schildkröten einen 
zusätzlichen Nahrungskonkurrenten erhalten. Hinzu kommt 
ein direkter Prädationsdruck, der von den Wasserschildkrö-
ten auf Amphibien, im Speziellen auf deren Laich und Lar-
ven, ausgeübt wird. Mit zunehmendem Alter gehen die Tiere 
zu einer herbivoren Nahrungsaufnahme über. Dabei muss 
bedacht werden, dass Makrophytenbestände vielerorts oh-
nehin stark zurückgedrängt werden und viele Arten auf der 
Roten Liste zu finden sind.

Ergebnisse und Diskussion
Die im Zuge der vorliegenden Untersuchung gewonnenen 
Daten stellen keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Vor allem 
der Flachgau mit seiner großen Zahl an Seen beherbergt 
vermutlich weitere, bisher unbekannte Vorkommen faunen-
fremder Schildkröten. Dennoch ist das Ausmaß der derzeiti-
gen Situation in Salzburg nicht als kritisch einzustufen. 
Insgesamt gingen aus dem Bundesland 20 Meldungen von 
13 verschiedenen Fundorten ein. Hierbei handelte es sich 
nie um größere Ansammlungen von Tieren, wie man es im-
mer wieder in den vor allem östlichen Teilen Österreichs 
beobachten kann, sondern um Sichtungen von jeweils ein 
bis zwei Exemplaren. Bei allen gemeldeten Funden handelte 
es sich um Vertreter der Unterfamilie Emydinae. Der über-
wiegende Teil betraf die Rotwangen‑Schmuckschildkröte 
(Abb. 1), nur selten wurden bisher andere Taxa wie Pseude-
mys sp. oder Graptemys sp. beobachtet. Da seit dem Jahre 
1997 ein EU-weites Importverbot für T.  s.  elegans besteht 
und aufgrund dessen andere Ersatzarten und –unterarten – 
wie etwa die Gelbbauch-Schmuckschildkröte (T. s. scripta) 
– den Tierhandel „beleben“, ist davon auszugehen, dass 
diese künftig in Salzburger Gewässern, bedingt durch weite-
re Aussetzungen, vermehrt auftreten werden (Abb. 2). In ei-
nigen wenigen Fällen konnte aufgrund schlechter 
Nachvollziehbarkeit keine Bestimmung durchgeführt bzw. 
nicht mehr das genaue Beobachtungsjahr/der genaue Beob-
achtungsort eruiert werden. Dennoch sind diese Meldungen 
in nachstehender Fundortliste enthalten (Tab. 1).

Abb. 1: Rotwangen-Schmuckschildkröte (Trachemys scripta 
elegans) beim Sonnenbad (Foto: A. Kleewein).
Red-eared Slider (Trachemys scripta elegans) (Photo: A. 
Kleewein).
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Die Funde konzentrieren sich erwartungsgemäß auf den 
Norden des Landes (Abb.  3). Bemerkenswert ist die alte 
Meldung einer T. s. elegans vom Prebersee/Lungau. Dieser 
liegt auf 1.514  m Seehöhe und stellt somit das bis dato 
höchstgelegene Gewässer in Österreich dar, in dem eine 
Aussetzung einer Wasserschildkröte nachgewiesen wurde. 
Der Großteil der Sichtungen fand in Gewässern statt, die in 
größeren Siedlungsräumen bzw. in deren unmittelbarem 
Einzugsbereich lagen (Abb.  4). Wasserschildkröten sind 7- 
bis 25-mal toleranter gegenüber Anoxie als viele andere 
Reptilien (Spotila et al. 1990). Dadurch können auch Park-
gewässer als Lebensraum angenommen werden, die oft-
mals niedrige Sauerstoffbilanzen aufweisen.

Wenn sich auch derzeit die Problematik der ausgesetzten 
Wasserschildkröten in Salzburg in Grenzen hält, so sollte 
man die Situation dennoch im Auge behalten und nicht 
leichtfertig behandeln. Die Vergangenheit zeigte, dass sich 
bei gewissen „Alien Species“ anfänglich nur wenige Indivi-
duen bemerkbar machten, diese jedoch in weiterer Folge 

Tab. 1: Funddaten von allochthonen Wasserschildkröten in Salzburg.
Data of allochthonous turtles in the federal state of Salzburg.

Taxon Bezirk Gewässer Meldenetz-Koordinaten
(Rechtswert / Hochwert)

Jahr der 
aktuellsten 
Sichtung

Trachemys scripta elegans Flachgau Bürmooser See 419582 / 316588 2009

Emys orbicularis Flachgau Bürmooser Moor: Gleislacke 419910 / 317927 2009

Trachemys scripta elegans Flachgau Teich 200 m W  
Bulharting

422795 / 313461 2004

undeterminiert Flachgau Obertrumersee: Südufer 430534 / 311573 unbekannt

undeterminiert Flachgau Sighartstein:  
Schlossteich

443090 / 311319 unbekannt

Trachemys scripta elegans Stadt 
Salzburg St. Peter-Weiher 428074 / 294790 2011

Trachemys scripta scripta Stadt 
Salzburg St. Peter-Weiher 428074 / 294790 2009

Graptemys  
pseudogeographica ssp.

Stadt 
Salzburg St. Peter-Weiher 428074 / 294790 2009

Pseudemys concinna ssp. Stadt 
Salzburg St. Peter-Weiher 428074 / 294790 2011

Trachemys scripta scripta Stadt 
Salzburg

Teich der Naturwissenschaft-
lichen Fakultät der Universi-
tät Salzburg

429553 / 294465 2010

Trachemys scripta elegans Stadt 
Salzburg

Teich der Naturwissenschaft-
lichen Fakultät der Universi-
tät Salzburg

429553 / 294465 2011

Trachemys scripta elegans Stadt 
Salzburg

Tiergarten Hellbrunn: 
Gewässer im Süden

430412 / 290557 2007

undeterminiert Stadt 
Salzburg N Liefering: Badesee 426620 / 299619 unbekannt

undeterminiert Stadt 
Salzburg

Saalach-Au bei Liefering/
Rott: Ausee unbekannt unbekannt

Trachemys scripta elegans Tennen-
gau

SW Puch bei Hallein: 
Baggerteich

431152 / 285706 2005

Trachemys scripta elegans Pongau N Bischofshofen: 
KW Kreuzbergmaut

439666 / 256082 2008

Trachemys scripta elegans Lungau Lungau: Prebersee 489767 / 227464 1983

durch mangelnde Kontrolle zu einem ernst zu nehmenden 
Problem wurden und heute aufgrund eines flächigen Auftre-
tens nicht mehr eingedämmt werden können.
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Abb. 4: „Nawi-Teich“ der Universität Salzburg: Ein typisches Parkgewässer, in dem faunenfremde Wasserschildkröten ausgesetzt werden 
(Foto: G. Wöss).
Near the Faculty of Natural Sciences in the city of Salzburg: Typical pond with occurrence of allochthonous turtles (Photo: G. Wöss). 

Abb. 3: Fundpunkte von allochthonen Wasserschildkröten in 
Salzburg. Das Hauptvorkommen liegt im Flachgau und Salzburg 
Stadt.
Localities of allochthonous turtles in the federal state of Salzburg. 
The main occurrence is in Flachgau and the city of Salzburg.

Abb. 2: Gelbbauch-Schmuckschildkröte (Trachemys scripta 
scripta) im Teich der Naturwissenschaftlichen Fakultät in Salzburg 
(Foto: P. Kaufmann).
Yellow-bellied Slider (Trachemys scripta scripta) in a pond near 
the Faculty of Natural Sciences in the city of Salzburg (Photo: P. 
Kaufmann).
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